
«Willst du meine 
Altersvorsorge sein? 

•"'< ! ! 

»Spare in der  Zeit, so hast du in 
der  Not», lautet  ein deu tsches  
Sprichwort.  Um die f inanziel len 
Bedür fn isse im Alter angemes  
sen gedeck t  zu haben,  stel le 
m a n  sich zuvor die Fragen: Ab 
wann will oder  n i u s s  ich mich 
aus  d e m  Erwerbs leben verab 
schieden-7  Was erwar te  ich an Er 
sa tze inkommen im  A l te r9  Was 
s i n d  m e i n e  F u k o s t e n ?  Was 
moch te  ich nur le is ten k ö n n e n9  

Dabei kläre man ab. wie m a n  
spar t  und wann ein Guthaben zur 
Verfugung s tehen soll. »Interes 
sant  ist, dass  für die Organisat i  
on einer zweiwöchigen Urlaubs 
reise viel m e h r  Zeit invest iert  
wird, a ls  für d ie P lanung der ei­
genen Altersvorsorge. Immerh in  
dauer t  d ieser  drit te Lebensab 
schni t t  in etwa 2 0  b is  3 0  Jahre 
und nicht 1 4  Tage», mach t  Hans 
Lehmann.  Vorsorgespezial ist  der 
Mobi l iar-Versicherungen Buchs,  
a u f m e r k s a m .  

Fazit: Es soll  früh genug fürs Al­
te r  g e s p a r t  werden .  In de r  
Schweiz und in L iechtenste in u m  
fass t  d ie Al tersvorsorge ein Drei 
Säulen-System von: s taat l ich or 
garnsier ter  Vorsorge AHV/IV (Al­
ters-, Hinterbl iebenen-und Invali­
den-Versicherung, 1. Säule), der 
beruf l ichen Vorsorge nach BVG 
Bet r iebs-Vers icherungs-Gesetz .  

2. Säule), m i t  Pens ionskasse Be­
t r i e b s / N i c h t b e t r i e b s u n f a  II u n d  
Krankentaggeld.  Dazu k o m m e n  
noch die privaten Vorsorgen der  
s t e u e r b e g ü n s t i g t e n  Säu le  3 a  
(nur Schweiz, für Erwerbstät ige 
m i t  AHV-Einkommen)  und  d ie  


